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ſi vel medici pareret pallida nutui
Mors, TE iam raperem ſaucibus

ipſe ſuis,

TE, BASTINELLER, fatum mox redderet
atrum

Eſſes et in viuis, iure dolende Senex.
Patria iuſtitiae fulcrum, Pindusque decorem

Sumeret e manibus. Reddite buſta Virum!
Ita BASTINELLERVM ſuum plangens deſiderat

D. GEORG. RVDOLPH. BOEHMER
Anat. et Botan. Prof. Publ. Ordin. Acad. Rect.

iĩi. atidicae Themidos iudex qui iuſtus et aequus
I Frena dat infrenis, innocuosque iuuat,
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Ipſe nocens nunquam, facilis, comis, ſua cuique
Dans Minos rigidus, nunc ſacra iura uides.

Victoremque tenet coeli ſublime tribunal,
Ac famam celebrem Tu Viteberga colis.

DETLEV CAROLVS COMES
AB EINSIEDEL

Mamoſo TVA cura foro ſeriesque laborum
C Reddidit afflictis, firmato iure, ſalutem,

Inuiolata diu defendens foedera legum.
Atque ita TV patriae multumque diuque ſalubris
Vixiſti, ſed enim non ſat patriaeque TVISque
Vixiſti, ſatis at famae, quae ſaecula nomen

Multa docet reſonare TVVM, floresque perennes
Iam legit, vt buſtum ſertis fulgentibus ornet.

IACOBVS FRIDEMANNVS COME
A WERTHERN.

moeſti, PATRIS an cita mors vos aſfligit? abſit.
Felix, qui velox tranſit ad aſtra poli.

Beate defuncti BASTINELLERI, collegae ſui deſi-
deratiſſimi, obitum repentinum meditatus, ſcr-

D. CAROLVS GOTTLOB HOFMANNVS,
S. S. Theol. Prof. Primar. Elect. Saxon. Circ. General. Superint. etc.

Gie, venerande Senex, linquis nos morte beata,
 Quos magno terrent horrida bella metu.
At ſecura quies recreat Tua pectora coeli,

Quod tegit excelſi dextera magna Dei.
Hic



Hic nitidos fontes aeterni iuris et aequi,
Quod Deus ipſe tenet, laetus adire potes.

Turbat enim riuos ingens moles uitiorum
Iuraque peruertit turpiter et uiolat.

Quae Tua ſeruauit ſapiens prudentia legum,
Illuſtrans nomen tempus in omne Tuum.

Illuſtris ICri, Collegae coniunctiſſimi, deceſſum ſincere
luoet

IOACHIMVS SAMVEL WEICKHMANN. D.
P. P.

—ü au siora noſtTV gaudes, meliore fruens iam ſorte, BEATE.
Ergo TV aeternum gaude, TE nosque ſequemur.

moerens ſcripſit

CHRISTIANVS SIGISM. GEORGIVS, D.
Caepe TVIS meritis intentus mente colebam,

 Proſpiciens quanquam, nomina clara, procul.
Aſt ea quum propius mirari et amare liceret,

Suſtulit ex oculis mors ea nigra meis.
Quum TIBI iuſtitiam contortis quaerere cauſis

Eſſet in his terris hoc opus, iſte labor:
Iuſtorum in coetu nunc praemia grata reportas,

Quo TE ſperamus nos aliquando ſequi.
L M. Q. D

ERNESTVS FRIDER. WERNSDORFIVS. D.
Th. P. P.

n &mni clix morte TVA, quam luctus, gloria, laudis
I Fama memor, iurisque comes Pax candida, triſti
Proſequitur gemitu, nomenque hoc marmore ſignat.

Piis Manibus Incomparabilis ICti dedit

CHRISTOPHORVS LVDOVICVS CRELLIVS, D.
Conſil. Aul. et Cod. P. P.
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u ndue lugubres, mutato pectore, vultus,
II Concipe triſtitiam nunc, Viteberga, nouam!

Sollemnem vix pace diem tibi fauſta dederunt
Saecula, carminibus commemoranda piis:

Cum ſubito reſonant Themidos ſacraria luctu,
Ciuibus ac iuſti cauſſa doloris adeſt.

BASTINELLERVM, decus immortale, citato
Approperans greſſu, mors inopina rapit,

BASTINELLERVM, fidei iuſtique tenacem,
Inſignem meritis ac pietate Virum,

Sub leges Libitina ſuas quem nulla vocaret,
Si meritis fato parceret, aequa, ſuo.

Attamen in cineres abeant vt corporis artus:
Spiritus aeternae gaudia lucis agit.

Laurus odora gerit durantem frondis honorem:
Tale IPSI remanet tempus in omne decus.

Gloria, quae tumulum fidis circumuolat alis,
Non ceſſat tantum nobilitare Virum.

ANDREAS FLORENS RIVINVS, D.

ir armen Sterblichen! Wie unverhoft, mie bald
Ergreifet uns ein Schmerz mit todtlicher Gewalt!

Jtzt ſind wir noch geſund, itzt bluhen unſre Krafte,
Jtzt ſind wir noch vergnugt und warten die Geſchafte
Des anvertrauten Amts mit muntern Freuden ab,
Und in dem Augenblick ereilt uns Tod und Grab.
Auf einmal ſinft und fallt der Bau geſunder Gliedet,
Roch ſchneller, als vom Sturm zerſchlagne Baume, nieder.
Jn vollen Fruchten ſieht der Wandrer ſie geſtreckt,

Bedauert ihren Fall, und ſelbſt den Wald erſſredt

Die



Die unverſehne Macht von ſchnellen Ungewittern,

Daß Aſt und Wurzel bebt, und alle Blatter zittern.

So, Baſtineller, hat auch uns Dein Tod geruhrt,
Der unſerm Wunſche Dich noch viel zu fruh entfuhrt.
Voll Freude, Munterkeit und Kraft ſahn wir Dich heute,
Bey feyerlicher Pflicht, erwunſcht an unſrer Seite.
Bald trennſt Du Dich von uns. Ven andern Morgen ſchon
Erſchallet uberall um Dich ein Klageton:
Du, den mit nie 3u ſpũt, und ſtets zu fruh vermiſen,
Du ſeyſt den Deinigen, der Welt und uns entriſſen.

HErr, deſſen weiſer Rath der Menſchen Tage zahlt,

Oft einen ſchnell fur uns zum letzten Tag erwahlt,
Laß meinen ſtillen Geiſt zu deiner Hoh ſich ſenfen,
Und, daß ich ſterblich ſey, zu deinem Ruhm, bedenken.
Wie bald gebieteſt du dem Tod auch uber mich!

Gebeut! Hie bin ich, HErr! Du rufſt, und gern will ich
Die Stimme, die mich ruft, mit Dank und Freuden horen,
Auch, wenn ſie ſchnell erſchallt, Dich mit Gehorſam cehren.

Wie wohl iſt, Selger, Dir durch dieſen Tod geſchehn!
Du haſt den letzten Jeind, den Tod, foum kommen ſehn;

So haſt Du ihn begluckt auf einmal uberwunden,
Eh Du von ihm die Angſt des langen Kampfs empfunden.

Der Himmel hat Dich ſchon mit vollem Sieg geſchmuckt.
Dort, wo der reine Geiſt GOtt, wWie et iſt, erblickt,
Dort darf die Seligen kein Kummer mehr ermuden,
Kein furchterlich Geſchrey. Sie ſind im ewgen Frieden.

Dies troſt in deinem Schmerz dich, Hochbetrubtes
n Haus,
G tt klare uber Dir ſein ſegnend Antlitz aus,
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Und laſſe ſtets dein Wohl ſo feſt gegrundet ſtehen,
Als wir des Selgen Ruhm bey jeder Rachwelt ſehen.

2Zum Andenken ſchuldigſter Hochachtung gegen den Wohlſeel.
Herrn Hf: Rath, und Bezeugung ſeiner Verehrung
gegen deſſen Vornehmes Haus

ſchriebs

D. Chriſtian Hanack,
Digeſti infort. et noui Prof. Publ. Ord. etc.

rein Lob, Wohlſeeliger, wird unvergänglich bleiben,

Wir ſelber wollen es in unſre Herzen ſchreiben.Geht gleich Dein muder Leib zu ſeiner Ruhe ein,
Soll doch Dein Nahme ſtets bey uns in Seegen ſeyn.

Ernſt Martin CHLADENIVS, D.

eu ſubito fato nobis lugemus ademtum7

H Ornatum meritis laude grauemque Virvul

Interpres fuerat ſincerus iuris et aequi
Cauſarum tortos ſciderat arte modos.

Ius dicens aliis, alieno eſt munere iuſtus
Sponſoris factus ſanguine perque fidem.

Accitus tandem, ſanctis ut coetibus adſit,
Permiſtus Superum coelicolisque choris.

Dirimere hic lites neſcit, quippe omnibus una
Mens, unum ſtudium, concelebrare Deum.

Pace obiens, exacta piis poſt iubila pacis,
Sedibus aeternis pace fruare tua.

Intereaque tuas laudes obliuio nulla
Corripiet, meritis viuere fama dabit.

memoriam ICti conſummatiſſimi recolens appoſuit

GEORGIVS FRIDERICVS KRAVS, D.
Iur. feud. P. P. et Facult. iurid. Aſſeſſor èxtraord.

Du



mt:
Drum ſoll Dir auch das Recht im Todte, wiederfahren,

Das weder Neid, noch Feind Dir wiederrechtlich nimmt:
Du haſt dem Hochſten treu, dev Weſt zum Nutz, gedienet,

Die Unſchuld unterſtutzt, die Bosheit unterdruckt;
fein Wunder, menn Dein Ruhm in ſpaten Zeiten, grunet,

Und Themis ſelbſt Dein Grab mit friſchen Lorbern ſchmuckt.

Dem Wohlſel. Herrn hofRath und Ordinario ſchrieb
dieſes menige ;ur wohlverdienten letzten Ghre,

D. Daniel Wilhelm Triller,
fonigh. Pol. und Churfurſtl. Sachß. Hof-Rath, und der

Arzney-Wiſſenſchaft erſter offentlicher Lehrer allhier.

cAu haſt das Recht beſchutzt in Deinen Lebens-Jahren

Und jedem, nach Verdienſt, gerechten Lohn beſtim

nonec nomen eris aliquod, Viteberga: manebitJ Donec virtutem lausque decusque ſuum:

BASTINELLERI magnum et memorabile nomen,
Cumque fide virtus inclyta ſemper erit.

L M Q. P.
D. GEORG. AVGVSTVS LANGGVTH,Pathol. et Chirurg. P. P. Ordin. Fac. Medic. Senior.

vmnes ſubimus non reuocabile
Fatum. Quid ergo ſerius, ocyus.

Vt quemque ducit, vel negantem
Attrahit imperioſus Ordo.

Caducam mortalium ſortem deplorat

GEORG. GVIL. KIRCHMAIERVS,
Acad. Senior.

De JN unvermuthes Grab, erblaßter Freund,
ſtellt mir

Den ſtundlich nahern Tod, des Alters Hoffnung, fur,
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Es fan det Hochſte bald mein hochgeſtiegnes Leben
Der Stunde, die DFE H nahm, auch zu zerſtohren geben.
Doch ſoll, meiſ noch mein Geiſt den ſchwachen Leib regiert,

Und immer noch das Blut zum matten Herzen fuhrt,

DEgN Nahme, Seeliger,/ bey mit im Seegen bleiben,

Und will in meiner Bruſt ihn, als auf Marmor, ſchreiben.

Ernſt Chriſtian Schrodter,
Prof. Publ.

uam TE prae nobis felicem cenſeo DIVE!E Qui mala, quae gemimus, ſuperaſti nuncque

triumphas,
Atque triumphabis victor ſine fine beatus.

In obitum ILL. BASTINELLERI
ſcr.

CAROLVS GOTTLOB SPERBACHIVS,

nDG%t, ſo den Frieden ſtets geliebt,
Si Mit Willen niemond nicht betrubt,J (O Ruhm, den keine Zeit beendigt)

DEJR die Gerechtigkeit beſchutzt,
Die Unſchuld muthig unterſtutzt,

Und arge Liſt durch Recht gebandigt,
Ruht hier. Es war ein ſeelget Schlaf
Kein Tod, der unſern Freund betraf,

Sein Ruhnm ſoll ewig bey uns leben.

Gebeugtes Haus! ſo faſſe DJCH.
Der Hochſte wird DJR ſicherlich

Den Troſt als wahrer Vater geben.
Mit. dieſen menigen Zeilen wollte ſeine Schuldigkeit gegen

Einen ſo Friedliebenden Freund bezeugen
ein aufrichtiger iener

G. M. B.Poſci-



Poſcimur ad luctus. Funeſto ſquallida peplo,
æ Soluitur in lacrymas iam Themis ipſa pias.
TE, decus immortale ſuum, deplorat ademtum,

Effundens querulos, ore tremente, ſonos,
Laudibus aeternis TIBI ſignans marmora buſti,

Aeuo dat, ſemper nomen amare TVVM.
Nos ſequimur Diuam, BASTINELLERE, dolemus

TE, cito quem nobis eripit atra dies.
Nos TIBI manſuros animo ſacramus honores,

Eſt carum noſtro nomen in ore TVVM.

IOAN. DAN. RITTER, D.

nit Grunde klagt das Recht, beweinet der Bedruckte,

Ach, daß JHN doch, ſprach man aus Dankbegier,

v Baſtineller, viel Verluſt an DJR.

Des Himmels Schickung nur ſehr ſpat der Welt entruckte!

Doch ſchon beſchlitt ER SEJNENR Jchre Lauf.
Mehr ſag ich nicht zu Baſtinellers Ruhme.

Die Themis ſtellt in ihrem Heiligthume
Sein glanzend Bild zu ewgem Zierrath auf.

Zu ſchuldiger Bezeugung ſeiner Hochachtung und ſeines Beyleides

ſchrieb dieſes

G. 8 Barmann,

larus erat Themidos collecta laude per artem,
QuoO vero multos obtinuit ſocios:
Quo contra fertur paucos habuiſſe ſodales,
lngenii pariter lumine clarus erat.

IOAN. GEORGIVS WALTHER
P. P

(C) 2 BASTI-



I2ASTINELLERVM rapit vt vis inuida fati,
I ſuſtitiae periit praeſidium atque decus!
Qui Themidos colitis tripodas, ne parcite fletu,

Et celebrate ingens nomen ab arte viri.
Famam, quae ſuperat, certe veneremur, et amplos

Virtutum titulos ſeruet honos patriae.

CHRISTIANVS CRVSIVS,
Eloqu. Prof. P. Ord. et Acad. Imperat. Petrop.

Sodalis.

ain groſſer Rechtsgelehrter ſtirbt!G
Und der denſelben Ruhm erwirbt?

 q́3et gieht uns kunftig ſeines gleichen,

Wer wird ein ſolches Ziel erreichen?
Du ſprachſt das Recht ſeit vierzig Jahren:

Was haſt DU nicht dabey erfaſen?

Geh hin, Du fromm und treuer Knecht,
Geh ein zu deines GOttes Freude.
DU lebteſt hiet ſo recht als ſchlecht;

Dort prangeſt DU in weiſſer Seide;
Die ſchmucket DFTESH vor GOttes Throne,
Die wird nun DEJNER Treu zu Lohne

Betrubte, meinet nicht zu ſehr;
GOtt ſieht und zehlet eure Zahren;
Er ſchlagt, und troſtet noch vielmehr,
Er wird auch Eurem Trauren wehren.

Vertrauet GOtt in Eurem Leben;
Er wird Euch auch dort Ruhe geten.

Zum Andenken eines ſo groſſen als frommen Rechtsgelehrten
ſchriebs

D. Chriſtian Gottlieb Kluge,
Archi- Diac.



A coelum tendis. Qua demum ſede recepta
Plauſibus aeternis iubila ſancta canis.

Corporis exuuias infirmi terra recondit,
Qua praeceſſerunt tot pia turba Virũm.

Sancta manet requies membris donec tuba clanget,
Aeternae lucis, nuncia, adeſſe diem.

Nunc quia ſeruaſti bene conſcia facta fidemque,
Merces quoque tui grata laboris erit.

Haec lugens adiecit

E. G. REICH, D.

Sã Baſtinellern muß ein jeder dieſes ſoben,
Er war gewiſſenhafft, entfernt von Heucheley,

Gelehrt, erfahren, fromm, und nie von Arbeit frey,
Drum wird Er billig noch, aud) nach dem Tod, erhoben,
Wo iſt der, ſo Jhm gleicht? Wer tritt in Seine &tellen!
Erwage, Wittenberg! was du verlohren haſt,

Gewiß ſein fruher Tod wird dir zu groſer Loſt.
Denn keiner will zu dir ſtatt Seiner ſich geſellen.
Verlaßne, trouret nicht um Baſtinellers Leben,
Er Iebt noch auf der Welt, und in der Ewigkeit,
Jn dieſer wird Sein Geiſt mit Himmels Luſt erfreut,
Hier wird Sein Nachruhm ſtets der Welt vor Augen ſchweben.

Mit dieſen wenigen wollte ſein Beyleid bezeigen

D. Gottlieb &turm.
ie elend ſind die Menſchenkinder,

Daß, wenn ihr Wohl in Bluthen ſteht,
Jhr Leben plotzlich, und geſchwinder,

Als Rauch bey ſtrenger Luft vergeht;

Und daß der Tod nach Feiner Tugend,
Nach Feinem Stand und Guthe fragt,

Sich auch an Kräfte muntrer Jugend
Und an die Kunſt und Weisheit magt.

Der



Der Selige beſaß die Mittel,
Wodurch ein Menſch ſich glucklich macht,

Sein Stand war nicht ein eitler Tittel,
Er hat fur Themis Heil gewacht.

Wie nutzbar mar nicht Sein Bemuhen
Der Welt und Univerſitat?

Und doch muß ihn der Tod ent;iehen,
Da er im hochſten Flore ſteht.

Will man daruber ſich betruben:
So wird das &end mehr gehauft.

Der Schopfer hat es vorgeſchrieben,
Daß unſece Natur ſo lauft.

Genung, daß wir ein andres Leben,

Wohin der Tod uns fuhret, ſehn,
Und daß die &Selen ſich erheben,

Und der Verweſung widerſtehn.

Drum ſtille man den herben Kummer,
Worein uns Baſtineller ſetzt.

Jſt ſchon ſein Leib ein Todes-Schlummer:
Wird doch ſein Geiſt dort hoch ergotzt.

Vorſtehendes ſchrieb aus wahrem und verbundenſten Beyleyd uber des
Wohlſeligen Herrn Hof-Rathe, als ſeines im Leben Hochgeſchatzten
Patroni, unvermuthetes Abſterben

D. Johann Friedrich Clement,
Hofgerichts-Protonot. des Geiſtl. Conſiſt. Adv. Ord. und der

Konigl. Stipend. Procurator.

nxas ſoll ich, Seeliger, von DEJNEM uhme ſpreden,G
Jch wurde DEJN Verdienſt durch ſolches nur entweyhn.

 Da mir zu ſoldem Werk ſo Krafft, als Raum gebrechen;

Die Neider frag' ich ſelbſt, die miſen Zeugen ſeyn,

Wie man zu aller Zeit an DJR ein Bild geſehen,
Wo trefliches Bemuhn und Kunſt beyſammen ſtehen.
Was vielen harte dunkt, was wohl ein andrer ſcheut,
Das ſhien DJR leicht zu ſeyn, das war DJR Lieblichkeit.

um



Und barum wird der Ruhm von DEJNEn ſeltnen Gaben,
Obgleich der Corper ruht, nicht mit zugleich begraben.

Zum wohlverdienten Ruhme des Wohlſeeligen
ſchrieb bieſes

Johann Friedrich Wolff,
Philoſophiae et Iuris Doctor.

/aum iſt der Kummer unſrer Herzen,
Von unſers Leyſers Tod geſtillt;

Des Hochſten Hand die Bruſt erfullt:
Auch Baſtineller muß uns fliehen!

Auch dieſer Lehrer eilt zu GOtt.
So muß ung denn der grauſe Tod

Die, ſo wir ehren, ſtets entziehen!

5Jedoch er ſteht vor GOttes Thronen,
Der hochſte Richter labet ihn,

Und giebt, die Tugend zu belohnen,
Jhm ewge Freude zum Gewinn,

Uns kommt er niemahls aus den &Sinnen,
Jhn zu verehren, ſtets bereit.
Er wird auch noch nad) langer Zeit

Bey ſpũten Enkeln Ruhm gewinnen.

Aus ſchuldigſter Hochachtung

Gottlob Chrifiian Klugel D.dieſes

 ic erat in fatis, moeſtos Tibi ſoluere honores
 Dicere et extremum, voce gemente, vale.
Quisquis adeſt, lacrymet digniſſima funera luctu,

Cladem, quae medica non reparanda manu.
Sed quis fata SENIS deploret morte peremti,

Spernere qui potuit gaudia vana ſoli?
Nam veluti nauta ante alios felicior omnes

Per mare ventoſum, quando peregit iter,

(D) 2 Sic



 mi.

Sic eſt prae reliquis homo terque quaterque beatus,
Qui terram linquens laetus ad aſtra volat.

Ergo nequaquam luctum Tua fata merentur,
Qualia iam pandunt ad bona quaeque viam.

Oſſa quieta licet triſti ponantur in antro,
Mens tamen aethereis eſt ſociata choris.

CHRISTIANVS GODOFR. FRANCKIVS,
D.

Oom;m7-ſdſhrocen und beſturzt, mit tiefgerührtem Herzen

jeder fuhlt Macht unverſehnen Schmerzen,

Denk ich an DEJNEN ſchnellen Fall.

um Klagen tonen uberall.

z5, Baſtineller, weint mit wehmuthsvollen Zahren,
Der Dank von tauſenden itzt nach:

Doch Thranen findet er zum Denkmal ewger Ehren
Für DEJN Verdienſt noch viel zu ſchwach.

Elende haſt Du DJg zum ſteten Dank verpflichtet,

Mit trener Rettung ſie erfreut:
So haſt Du DgJR ſchon ſelbſt ein Denkmal aufgerichtet,

Ein Denkmal fur die Ewigkeit.
Aus Hochachtung und \Veyſeid

ſchrieb dieſes

Johann Chriſtoph Keil, D.
Wũ uò künftig noch, nach vielen Jahren,J

vav Beklagt, wie ietzo, den Berſuſt,
Den neulich Wittenberg erfahren,
Und ſdyreibt ihn mehr in eure Venſt,
Als bloß in Marmor, Erz und Stein.
Des groſen Baſtinellers Scheiden
Verurſacht ein gerechtes Leiden,
Und macht die Klagen allgemein.

Bedauret, daß ein grundlich Wiſſen,
So Autzen ſchafft und wohlgefallt,
Euch nun durch SEJNEN dod entriſen,
Jhr Glieder der geſehrten Welt!

So



So geiſt als weltlich Regiment
Beklagt den Riß, der beyden Orden
Aufs neue zugefuget morden,
Und ihr genaues Band getrennt.

4JHy, den die Hohen hier geehret,
Hebt ſelbſt des Hochſten Hond empor;

JHM, der das Recht mit Fleiß gelehret,
Halt GOtt den Gnadenlohn ietzt vor.
Dort, wo nichts, als Gerechtigkeit,
Jn jener neuen Erde wohnet,
Wo GDOtt, als Richter, ſichtbar thronet,
Genußt ER nun, was JHN erfreut.

ier ober wird SEJN Nahme bluhen,

So lange nur Geſetze ſtehn,
Die Heil und Wohlfahrt nach ſich ziehen;
Nie wird SEJN groſſer Ruhm vergehn.
Beugt dieſer Fall die SEJNEN tlief,
So mindert doch der Troſt die Klagen:
und dieß muß man mit Wahrheit ſagen,
Daß &f der Welt zu fruh entſchlief.

D. Johann Friedrich Luder,
Conſiſt. Proto- Notar.

u quo candorem poterat ſibi ſumere candor,J

Quoque minus fuerat pietas pia, Gratia grata:
fidem fides, modeſtiam modeſtia:

quo comitas minus comis, minus lepos:
Quaelibet a quo gaudebat doctrina doceri:

BASTINELLERVS tali videndus erat. (ore
hoc in memoriam Diui BASTINELLERI, viri eximie

meriti, ſcripſit

D. CHRISTIAN. FRIDER. CHLADENIVS.

J Theurer Mann, den Glanz und große Tugend zieret,

daß

2) DJCy9h trug der blaße Tod hin in das Grab!

Du ſprichſt: meil Himmels-Glanz mich rufet ab.

(E) Vorhin



Vorhin ſprachſt Du das Recht, nun ſagts GOtt DJR im Himmel;
Du Menſchen-Freund biſt nunmehr GOttes Freund,

Ja ganz vergniigt ruhſt DU und ſprichſt: Weg Weltgetummel:
Hier iſt kein Ungluck mehr, hier iſt kein Feind.

Ja dieſer Troſt, dev Fann die DEJNEnNM ewig ſaben,
So lang hier wahrt die ganze Lebenszeit;

Q glucklich, mer zur Ruh, doch dieſen Troſt kan haben!

So lang bis endlich kommt die Ewigkeit.
Aus ſchuldigſter Hochachtung ſchrieb dieſes

D. Martin Gottlob Schlomach,
Adu. Cur. Prou. et Conſiſt. Eccleſ. Regio- Elect. Vit.

pſa Themis quem tot ſtupuit perferre Iabores,
Tranquillum coelo nunc quoque miſſa videt.

GEORGIVS HENRICVS HENKEL,
Med. Doctor

5 nuida ſors certas ſua munera praeſtat in horas,IL

A Cumque iuuant hominem, protinus illa rapit.
BASTINELLERVM concedere noluit orbi

Amplius, et clarum tollit iniqua Virum.
Scilicet iniuſtas eius deſtruxerat artes,

Continuo legum ſtrenua iuſſa ſequens.
Fecit, ut ex oculis raperet mors pallida noſtris,

Quam contra medicae nil ualuere manus.
Ibas ad ſuperas coeli arces, neſcius eius,

Quod ſit uenturum nos maneatque malum.
Horrifici ſtrepitus nequeunt pertingere belli

Iſtas ad ſedes, quas colit alta quies.
Interea tumulus, TVA qui nunc condidit oſſa,

Virtutis laudes non teget ille TVAS
Nam memori ſemper nobis in mente manebis,

Dicimus extremum, VIVE, QVIESCE, VALE:
lugens ſcripſit

D. FRIDERICVS GENSLERVS.
Inuida



Eu

u nuita moeſto barbita quid mili
I pulſu laceſſis non lubet amplius

Haec ſiſtra, pallentemque buxum,
Melpomene, ſociare plectris.

Sunt luctus, heul ſuſpiria ſunt noua
Rurſus Sacerdos iuſtitiae diem

Claudit ſupremum. nonne triſtes
Ingeminet pia muſa cantus?

Immite coelum pulpita quae mala
Sacrata quaſſant quod ſcelerum genus

Irae fouet flammam trahitque
In cathedrae triplicem columnam.

Ah! parce culpae, parce ſuperſtiti
Gregi Tuorum CONDITOR omnium,

Ne ſemper imbres aeſtuoſus
Axe Notus glomeret rigentes;

Sed ut ſerena blanda reluceat
Imago Phoebi, funere funerum

Terno ſit actum, quo ſubinde
Tot laceri recreentur artus.

lugens ſcribebat

FRIDERICVS BOERNER
Phil. et Med. D. huiuſque Prof. Publ.

2

Iq 7nein Lager haſt DU nun verſofen,
Weil Noth und Tod beſtritten ſeyn.

J—

Du in des Himmels StraſſenMit Jauchzen als ein Sieger ein.
Hir wird DEJN Ruhm unſterblich bleiben,
Man darff DJR keine Grabſchrifft ſchreiben.

Aus ſdyulbigem Beyleid ſchrieb dieſes wenige

Traugott Balthaſar Khriſtian Stentzel, D.

æ 2 Du



ll  l liebteſt Gleich und Recht, und marſt durch RedlichkeitVVJ&

durch Hulf und Rath, Bedrangte ſtets erfreut;

Aſtraeens wahrer Schmuck, ein Muſter DEJNEM Orden.

So Wittw als Waiſen ſind durd) DJC H erqvicket worden.
l

l

ll

Il

J

Hier wird DEJMN Ruhm der Welt ein ewig Denkmal geben.

l Drum ſchenkt DJR auch der Herr itzt der Gerechten Lohn.
l Du prangſt in ſeinem Reich mit einer Siegeskron,

Und ſoſt, in Ewigkeit, naun DEJNEs loubens ſeben.

Johann David Kreuyſig,
ll

Der Arzney-Wiſſenſchafft Dector.

ſIl»

l)

IIIſ

Iſ

l

n

()œnbui, charum quem docta ſcientia iuris

J Reddiderat populo principibusque uiris.
l

l Fama ſed in terris permanet atque uiget.
l Iuſtorum ad coetus uenit ſedesque beatas,
I

D. CAROL. CHRISTIANVS TITIVS,
Medię. Pract.

Letzte Anrede des Wohlſeel. Herrn Hofrath Baſtinellers
an ſein hauß.

Acchweig, Gattin, Kinder, ſchweigt, und hemmet eure Klagen!rutt]
1

ſterbe; Doch iſts? Jch gehe Welt,

7) Kommt, hort ich will Euch ſelbſt ein Wort zum Troſte ſogen:

J

Il

l

Die voller Unruh iſt, die endlich bricht und fallt.
Wo geh ich aber hin aus dieſem Welt-Getummel?J

ll

Zu mein und eurem &tt, zur Ruhe in den Himmel.
O werdet Jhr den Tod, als dieſen Gang, anſehn,
So ſchreckt Euch ſelbger nicht; Denn mir iſt wohl geſchehn.

Johann George Pfotenhauer,
Der Heil. Schrifft Licentiat und Prediger zu Wittenberg.

nui poterat iuris dubios euoluere caſus,G Hic cecidit cauſa, morte premente, ſua.

In legum tenebris oculo uidiſſe ſagaci
Doctus, et his lucem fundere, luce caret.

Nunc fruitur requie, lites et iurgia ceſſant,
Scita Dei clara cernere luce datur,

Iilius



Illius at uirtus memori. ſit mente repoſta,
Aeternum ualeat, molliter oſſa cubent.

Lic. C. S. ROEHRENSEE,Cur. Prouinc. et Conſiſtor. Aduocat. Ordin.
et Ciuitat. Praeror.

hCtat cui meta mori; completo munere vitae,
 Membra Deus ſub humum feſſa labore vocat.
Iamque Sacerdotem Themidos mors abſtulit atra,

Iam mors falce Virum ſtrauit auara ſua.
Quem cum Gente ſua Coniux viduata marito,

Quem diſcedentem plangit et ipſa Proles,
Cuius in ore fides, Cuiusque in pectore candor,

Fungendo officio perpetuusque labor.
Aſt nunc coeleſtem capiunt eius oſſa quietem,
Nunc agit aeternos et ſine lite dies.

in memoriam b. Defuncti Iugenti animo ſcripſit

IOANNES FRIDER. AVTENRIETH,
Iur. Vtr. Lic. S. R. M. Commiſſarius Camerae, Curiae Prou. et Con-

ſiſt. Eccleſ. Aduocatus Ordinar. Praefecturae Vitemb. Procurator
et Criminal. Adu.

»Nnd ſo befiehlt die Schuldigkeit

welch ungewohnlich Leid

ludy miv mein Venſeid zu bezeugen;

Wil mich vor itzt zur Erde bengen:
Der matte fiel wil nidyt mehr jort;
Jch Fann vor Thranen kaum ein Wort
Mit vediter Zier und Nachdruck ſchreiben.
Brich, bange Vruſt, bridy nur entzweh,
Und zeige, wie mein Jammer ſey,

Der wahrlich hoher nidt zu treiben.

Erblaßtes Haupt, achl DEJN Verluſt
Macht, daß ich bitterlidy muß weinen;
Wie angſtlich ſeufzt nicht meine Bruſt,
Wie ſchmerzhaft biſt DuU nicht den dEeJNEN:
Selbſt DEJN Gemuhl, die DJCh geliebt;
Jſt auſſer ſich, klagt hochſt betrubt; /F)

Daß



Daß SJE DgChH allzu fruh verlohren.
Jhr Auge thränt, das Herz zerbricht,
Jhr Mund erblaßt, die Zunge ſpricht:
Ach GOtt! worzu bin idy gebohren.

Dooch ſtill, SEJN Geiſt wird nun ergott
Mit mehr den menſdiſichem Erfreuen;
Jch aber wil annoch zu letzt
Aus Ehrfurcht heiſe Zahren weihen:
So Iange noch ein Tropfen Blut
Bey mir in meinen Adern ruht;
So Iange bluh DEJN Angedenken.
Du kommſt miv nicht aus meinem Sinn,
b ſchon der Tod DJChH itzt nimmt hin,
Bis man midh wird ins Grab verſenken.

Aus ſchuldigſtem Reſpect unb vieler Ergebenheit ſchtieb dieſes

Lic. Chriſtian Friedrich Wehle.

Oiunvey wichtger Aemter Laſt, beliebt und glucklich ſeyn,

u, Wohlſeeliger, kuntſt billig beydes heiſſen:

H5Jtſt groſen Mannern hier nicht allezeit gemein.

Beliebt; es lief bey DJR die Unſchuld nie Gefahr,
Dieweil DEJN Grund-Geſetz die Menſchen Liebe mar:
Dein Recht-und weiſes Thun wird noch die Nachwelt preiſen.
Glucklich: weii GOtt DEJN Haus durch DJChH zu Ehren ſetzte,
Und DEJNEn Kinder Gluck im Alter DIJChH erdotzte.
Allein U wareſt auch beyn DEJNEM Oott beliebt.
Glaub und Religion 303 DEJN Herz von der Erden,
Drum mußteſt Du auch dort im Himmel glucklich werden:

Diß ſchreibt fur die zum Troſt, die DEJN Verluſt hetriibr.

M. Khriſtian &amuel Wagner,
Diac. III.

WDohl DJR! Du giebſt der Welt ſehr plotzlich gute Nacht.

geſchwind wahren Frieden,

Y Kein langer Kampff darf Q  ermiiden.

Den dir Jmmanuel durch ſeinen Kampff gebracht.
Wie baſde biſt DU doch vom ew'gen Palmen-Orden
Jn Salems guldnen Zelt ein frohes Mitglied worden!

Wohl



Wohl DJR! Du ſtarb'ſt zur Zeit, da mon den Frieden prieß,

Der Luthers Heiſigthum begluckte,
Da man viel Jubellob hinauf zum Himmel ſchickte,
Da kam's, daß DJR der HErr den Ort des Friedens wieß:
Den Ort, den Seraphim und Menſchenſeelen ziehren,
Die durch Zeit ohne Zeit mit JEſu jubiliren.

Wohl DJ—R! Du haſt die Laſt und Unruh nicht erlebt,
Die Stadt, und Land, und Welt erſchuttern.
Die Vorſicht naam DIJCH weg noch vor den Ungemittern.
DIMN Greiſt, der in der Burg des ſichern Friedens ſchwebt,
Wird nicht durch Waffenblitz wie unſer Geiſt zerriſſen.
Du kanſt in ſtolzer Ruh' den Friedefurſten kuſſen.

Wohl DJR! DEgJR Leib ruh't da, wo Luthers Aſche ruht.
Und wo Du kurz vorher gemeſen.
Der Seelen hat der HErr den Tempel auserleſen
Zu Allen Heiligen, den er ihr dort aufthut.

Wohl DJR!
Doch, Hochſtes Wohl, du wirſt noch ferner horen!

Und der Betrubten Weh in lauter Wohl verkehren.

M. Wilhelm Sudbmig Nitzſch,
Diac.

vZhrant, da Baſtineller falt, tiefbeſturtzte Caſtalinnen,
F blaßer Todesengel Cedern GOttes ſchlägt,a”~t der bangen Hertzen Fluth fur gerechter Wehmuth rinnen,

Daß dafur die Ohren geſlen, und ſich Marck und Blut bewegt.
Seines Nahmens helle Zier baut bey Seiner Leidhenbiihne
Jhren Ehrenaltar auf. Und wird denn das Unrecht kuhne,

Pocht, nun ſey der hingeriſjen, der ihm ſtets mit Macht gedroht,
Muß es doch mit Sogen horen: Nein, Er ſebt, und iſt nicht todt.

Denn Aſtraens Prieſter geht zwar in Seine dunckle Schatten,
Doch die Proben Seiner Treu, die Jhn ſonſt veredeſt hatten,

Sind ein daurendes G&rempel, deſſen Werth ein jeder ſchaut,
Dem ſie ihres Tempels Pflege wohlbedachtig anvertrout.

Funckelt nun ihr Licht und Recht hier auf Baſtinellers Hertzen,

O ſo muß es, da Er fallt, auch bey truben Todtenkertzen
Noch in ſeinem Glantze ſtehen; Und bey Seiner Grabesruh
Decket man nur die &ebeine, nicht des Nahmens Ehre, zu.

(F) 2 Der



Der Berdienſte heitres Licht ſtrahlet bei den finſtern Gruften
Derer, die durch ſeltnen Ruhm ſich ein ewig Denckmal ſtiften,

—SS—Ziehe denn, Wohlſeliger, palmenreich, mit vielen Ehren,
Von der Arbeit horten Laſt zu den auserwehlten Choren,

Wo man nicht, in Noth verwickelt, bey verworrnem bittern Streit,

und bey ungeredtem Weſen, mehr zu Dir um Hülfe ſchreyt.
Da thront eitel Licht und Recht, und die Gurt von JEſu Lenden
Jſt nichts, als Gerechtigkeit, die in Deſſen treuen Handen

Deiner &Sele wiederfahret, deven helles Kleid und Cron
Sie vor GOttes Antlitz zieret. Welch ein ſchoner Gnadenlohn!

Des entſeelten Leibes Reſt wird von Engelſchutz bedecket,
Wenn uns bey der Peiten Lauf mancher Trubſal Wetter ſchrecket,

So empſinden Deine Glieder nichts von Klage, Ach und Weh,
Bey den Grabern der Gerechten wohnt die Macht aus jener Hoh.

Sieht Dein Hochgeprießnes Haus gleich den ſtarckſten Pfeiler fallen,
Hort man nichts, als Leydgeſchrey, auf den blaſſen Lippen ſchallen,

 ſv iſt doch Seine Dauer Jhm vorlangſten zugeſagt.
Auch da blickt die Sonne nieder, wo man einen Todten klagt.

Nun ein Ruhm und Ehre ſoll uns in Ehrfurcht heilig bſeiben,
Deine wahre Treflichkeit wird man in die Hertzen ſchreiben

Derer, die, was recht und edel, mit verklärten Augen ſehn.
So belebt der Geiſt ſich mieder, ob wir auch im Leide gehn.

Einen Hochberuhmten und furtreflichen Rechtsgelehrten beklaget
in dieſen Zeilen, in ſchuldigſter Hochachtung gegen Deſſen

vornehme Anverwandte,

Karl Heinrich Zeibich,
Prof. Publ.

Pectore ſeruamus memori documenta fauoris,
æNec ſeruata pio pectore lingua tacet.
Quumque, quibus frueris iam, non accedere noſtris

Gratorum precibus commoda plura queant,
Nos animo facimus grato ſanctiſſima vota

Pro ſtabili GENTIS proſperitate TVAE.
CONIVGIS et PATRIS meritis, famaque, fruatur:

Succedant lacrumis tempora laeta piis.
Supremo llluſtris BASTINELLERI, PATRONI OPTIMI,

honori dedit

CAROLVS DANIEL FREYBERG,
Mortales



/u ortales lucemque relinquis morte beata,N
r

J

Aeternam pacem nunc ſpectas et requietem,
L Scandis et ad ſuperas aethereaſque domus.

Quam formido pauens ſoluere nulla poteſt.
Nunc noſtram ſpernis terram gaudens hilariſque,

Aerumnis grauiter quae premitur variis.

M. ERN. GODOFR. CHRIST. SCHROEDERVS,
Ord. Philoſoph. Adiunctus.

nuisquis odoriferis cingebat tempora ſertis,

Optatae pacis iubila laeta canens,TVque VIR, a nobis omni venerabilis aeuo
Admiſces precibus vota precesque piis.

His bene finitis oculos occludere feſſos
TE iuuat, et tenera voce valete canis.

O VIR care mihil placide TVA membra quieſcant,
Spiritus in Domini ſtet maneatque manu.

Sit TIBI terra leuis. Chriſtus TIBI iubila vitae
Donet in acternum. Sit TIBI terra leuis.

Scripſit

M. CHRISTIANVS AVGVSTVS CLVGIVS,
Facult. Phil. Aſſeſſor.

nualis niteſcit, veris vbi diest reuexit, lumine ſol nouo,
Terramque foecundat renatam,

Spem ſegetis faciens opimae;

At mox ſub atra nube premit faces
Ardentiores, et tonitru ciet,

Imbresque mittit, ſpem coloni
Diluuie rapida ferentes:

(G) Sic



Sic ſeculari tempore iubilans,
Gauiſa nuper ſplendida Leucoris,

Cum Pace firma quod teneret
Libera nec temerata Sacra,

Quod ſe videret tot iuuenum choris
Claram, quod amplis ordinibus Patrum

Illuſtris, hos ipſos notare
Incolumes ſibi poſſet omnes.

Sed longa fatum gaudia denegat:
Quos alma Mater, quos modo ſolpites

Conſpexit, en! primis ademtum
EX Patribus ſibi luget vnum.

Ingreſſa cultu magnifico, dies
Quae laeta feſtos concelebrauerat,

Nunc triſtis in ſqualore prodit
Funeream comitata pompam.

Sic Leucoream poſt ſua gaudia
Vulnus manebat tam graue; cui perit

In BASTINELLERO ſuarum
Grande decus columenque rerum.

Nam perdit, eheul non reuocabili
Fato, ſacerdos qui Themidos ſacra

Curabat, aequata cuique
Diſtribuens ſua iura lance.

Perdit: ſed omnem non ſinet emori;
Et, ſiquid artes Pieridum valent,

Cum laude Nomen ſempiternum
Carminibus celebrabit aeuo.

IVSTINVS ELIAS WVSTEMANN.

n uantus erat doctor legum, iam morte peremtiG ILLVSTRIS quantum nomen in orbe VIRI:

Durior



Durior eſt tanto TANTI mors, quem dolet omnis
Ceu ILLVSTRE DECVS Leucoris alma SVVM.

Mortuus haud tamen eſt, nam docto GRANDE
ſuperſtes

BASTINELLERI NOMEN in orbe MANET.
Haec pauca, animo ſummae erga b. ILLVSTREM VIRVM

obſeruantiae venerationisque pleno appoſuit

M. CHRISTIAN. BERNHARDVS BVCHER,
Facultatis Philoſophicae Aſſeſſor.

nui Themidos fuerat modo magnus in orbe ſacerdos,

Iam felix fauſtus coelica iura tenet.Iura ſolii patrii dum Mars, mors, praelia vaſtant,

BASTINELLERVS praeſidet arce poli:
Iuſtitiam plenam recolis; ſua cauſſa triumphat,

Et vitae fulgens fronte corona micat.
In terris certe meritorum laude ſuorum

Clarebit, donec visque decusque manet.

ANDREAS CASPARIDES,
AA. LL M.

rsSrauer-Bied
von der FAMILIc.
t T lj

Werehrungs-wurdiges Geſchick!
J

Das Auge thrant, ein herber Blick
7 Wie findt man ſich in deine Schluße?

Vermehrt die erſten Thranen-Guße:
Ein Vater, welch ein troſtlich Wort!
Ein Vater will uns ietzt verlaſſen.
Ach! dieſen Vater tragt man fort,
Der muß, o Schmerz! zu fruh erblaſſen,

t t tWer kann hier ſtumm und fuhllos ſeyn?

Ja, wollten wir diß Leid verſchmerzen;
So wurde ſelbſt der Kummer ſchreyn
Aus unſern Wehmuthsvollen Herzen.

(G) 2 Der



Der beſte Vater iſt vorbey:
Jhn ſegt man fuhllos auf die Bahre.
Sagt, ob das zu verſhmeigen ſey?
Ob nicht der &eiſt die Angſt erfahre?.

t

Verklarter Geiſt, dEeJN GOtt wird DICH
Uns dort zur Freude aufbewahren.
DEgJN Lob, dai alle Welt durchſtrich,
Wird ſelbſt die Wahrheit offenbahren,
Denn das, was DJChH bden hohen Werth,
Den Freunden gan; unſchatzbar machte,

Was ewig DEJNEN FJuhm verklart,
War, daß in DJR der Glaube wachte.

T t t
Vie Ovelle war nur allzurein,

Die DEJNE  Lugenden gewahrte,
Es mar ein Herze, das alſein
Stets ſeinen Schopfer kindlich ehrte.
Ein ſolches Herze durfte jo
Den Tod um deſto minder ſdyeuen,
Vielmehr, da dieſer ihm nun nah,
Konnt es ſich auf denſelben freuen.

T

So geht man ruhig aus der Welt,
So laßt mon Freunde, Gluck und Guter,
Und, was noch ſonſt der Welt gefallt,
Diß zieht nur irrdiſche Gemuther.

Jn der Verfaſſung ſtarbeſt Du,
DEgJgN Tod war groſſen Seelen cigen,
Erblaßter Vater, dDEJNE Ruh“
&0ll drum nicht mehr uns niederbeugen.

Mit dieſem Trauer-Liede mollten Dero im Leben her;lidi
geliebteſtem Vater, D. Gebhard Chriſtian Baſti
nellern, ihre letzte und darbey ſchuldigſte Pflicht mit
Wehmuths-vollen Herzen abſtatten

DE RO—
hinterlaſſene Kinder und Schwieger-Kinder.
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